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Einführendes Vorwort 
 

Mantra-Yoga, im Abendland des Yogas vernachlässigter 

Zweig. Vergeblich zumeist sucht man in den bei uns praktizierten 

Yoga-Disziplinen. Zwar kennen wir nicht wenige Worte, Sprüche, 

Formeln, die dem Mantra-Yoga entstammen, gemessen aber an 

den übrigen Yogazweigen ist über seine eigentliche Technik nur 

wenig zu uns gedrungen. Ein Manko, das gegenwärtig ein „Wei-

ser“ aus dem fernen Asien auf seine Weise aus der Welt zu schaf-

fen versucht, indem er Vertrauensseligen das streng geheimzuhal-

tende Mantra ins Ohr flüstert. Für schweres Geld natürlich. 

Dass wir selbst einen Mantra-Meister hatten, scheint nahezu 

vergessen zu sein. In seinen zahlreichen, hauptsächlich zwischen 

den beiden Weltkriegen erschienenen Schriften finden wir eine 

Fülle von tiefschürfenden Lehren, Anregungen und Übungen. Eine 

stattliche Auswahl deutscher, östlicher, nordischer und anderer 

Mantras. Peryt Shou, unbestritten der bedeutendste Mantramisti-

ker deutscher Zunge, lehrte den Mantra-Yoga schon zu einer Zeit, 

wo Yoga-Techniken noch nicht so stark im Gespräch gewesen sind 

wie heute. Er war es, wie Dr. Herbert Fritsche sich ausdrückt, „der 

den Mantra-Yoga aus der christlich-gnostischen  Logoslehre in    

deutsche Verwirklichungsformen umschuf“ und der selber über 

paranormale Fähigkeiten verfügte und so „manchen Leidenden 

und Besessenen befreite“. Keiner vor noch nach ihm hat in so um-

fassender Weise Einblick in dieses oft vom mysteriösen Dunkel 

umschattete Gebiet gegeben. Es ist gewiss nicht immer leicht, sei-

nen Gedankengängen zu folgen. Nicht jeder wird den von Peryt 

Shou vertretenen esoterischen Anschauungen in allen Punkten bei-

pflichten. Was aber für die Ausgangsposition, für die grundlegen-

den Übungen, nicht unbedingt erforderlich ist.  

Aber nicht Peryt Shou allein war es, der die Macht von Laut 

und Wort erkannte. Ausgehend von physiologischen Gesichts-

punkten schuf B. M. Leser-Lasario mit seinem System der Vokal-


